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Der deutſchnationale Standpunkt

Berlin, 7. April.
(Eigener Drahtbericht.)

die Sitzung des Parteivorſtandes der Deutſch
ationalen Volkspartei mit dem Vorſtand

e Candesverbände am heutigen Uachmittag war von
rzer Dauer. Uachdem eine Entſchließung be-
ſen wurde, für die Kandidatur Hindenburgs

jnzutreten, wurde bekannt, daß Hindenburg die
zur Reichspräſidentenwahl ablehne. Er

be Dr. Jarres als den geeigneten Kandidaten vorge
lagen. Sollte Hindenburg tatſächlich ableh-
en, ſo würde man ſich für Dr. Jarreseinſetzen.

e endgültige Entſcheidung über die Kandidatur würde
n Mittwoch fallen.

mnmodru

Hannover, 7. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Um 6.10 Uhr iſt Großadmiral von Tirpitz in
leitung des Herrn von Ceudell in Hannover einge

offen und wird ſich ſofort zu Hindenburg begeben, um
it ihm nochmals über die Kandidatur zur Reichs
räſdentenwahl zu ſprechen.

ſie Ba rig olksparteiJur ie Randidatur Hindenburg
München, 7. April.

Der Lanbdesausſchuß der Bayeriſchen Volkspartei nahm heute
einer mehrſtündigen Sitzung, der auch zahlreiche Reichstags-

und Landtagsabgeordnete der Partei beiwohnten, zur Frage der
ichspräſidentenwahl im zweiten Wahlgang endgültig Stellung.
ch längerer Ausſprache, in der beſonders Geheimrat Dr. Heim

die Unterſtützung einer Kandidatur des Generalfeldmarſchalls
en Hindenburg eintrat, beſchloß der Landesausſchuß mit
roßer Mehrheit, im zweiten Wahlgang für die Kandi-
atur Hindenburg zu ſtimmen. Sollte es aber nicht

Aufſtellung einer Kandidatur Hindenburg kommen, ſo würde
n Wählern der BVayeriſchen Volkspartei die Parvle Wahl
teiheit gegeben werden.

ſie Deutſche Volkspartei
hält an Jarres feſt?

Verlin, 7. April.
Der Vorſtand der Deutſchen Volkspartei trat heute

nttag, wie „Die Zeit“ meldet, im Reichstag zu einer Sitzung zu
nen, um zu der Frage der Präſidentſchaftskandidaturen

ktellung zu nehmen. Um 3 Uhr nachmittags dauerten die Ver-
noch an. Das Blatt ſtellt, nachdem es die Kandidatur

„Die Deutſche Volkspartei hat keinen Anlaß, von der
inſicht abzugehen, daß Dr. Karl Jarres auch im ent-
eidenden Wahlgang für den Reichsblock der gegebene Kandidat

Wir nehmen an, daß auch der Parteivorſtand der
Die Haltung der D. Vp. ent

richt ſelbſtverſtändlich nicht einer 35725 Ab
ehnung der Kandidatur Hindenburgs, ſondern lediglich
er Auffaſſung, daß es ſich nicht empfiehlt, den greiſen
feldmarſchall in dieſen Stadium des Wahlkampfes in die poli-
ſſhe Hampflinie zu ſtellen.“

In der Schwebe
Berlin, 7. April.

Won unſerer Berliner Schriftleitung.)
Der große Fehler, der begangen worden iſt, iſt un

weifelhaft der, daß Dinge auf dem öffentlichen Markt
usgetragen wurden, die pfleglicher Behandlung bedürftig
varen. Man muß ſich allerſtärkſte
uferlegen,

Zurückhaltung
um nicht bitter zu werden

und vor einer Nachbarpartei Worte der Kritik zu gebrauchen Aus
ner Quelle, die, wenn ſie unprüfbar wäre, zu großem Bedauern

aß gäbe, iſt wieder einmal die Jarrespreſſe unterrichtet
den, daß Generalfeldmarſchall Hindenburg es nunmehr en d

ltig abgelehnt hat, zur Präſidentenwahl zu kandidieren.
heißt, daß von Hannover eine Mitteilung gemacht worden

e. daß Hindenburg zurücktreten würde, wenn das Opfer, das
ihm verlangt würde, ſich als nicht notwendig zeige. Auf

eutſch nationaler Seite iſt man mit Rückſicht auf den

mittwoch, 8. April 1925

insbeſondere von ſüddeutſcher Seite r r Wunſch der Auf-
faſſung, daß ſich dieſes Opfer vielleicht nicht umgehen
laſſe, e ſich dabei einer anderen Auffaſſung ver
ſchließen zu wollen. Wenn dann aber von gewiſſer Seite die
Beurteilung der Lage vom Preſtigeſtandpunkt aus aufgefaßt
wird, ſo iſt das durchaus abwegig, denn dann muß daran feſt
gehalten werden, daß Generalfeldmarſchall Hindenburg als Kan
didat für das nationale, für das chriſtliche und für das ſtaats-bürgerliche Deutſchland aufgeſtellt wird, da er ein Kandidat iſt,
der allen Anforderungen gerecht zu werden vermag.

Das Kabinett Herriot
Mittwoch Kabinettsdebatte

Paris, 7. April.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach dem offiziellen Kommuniqué hat Herriot dem im Laufe
des heutigen Vormittags zuſammengetreteten Miniſterrat
über die interalliierten Verhandlungen zur Abſendung einer
Antwort an das Deutſche Reich ſowie über die allge
meine Finanzlage berichtet. Der Miniſterrat hat außer-
Hem ſeine Zuſtimmung zu den Finanzplänen ge
geben, die heute vormittag der Kammer vorgelegt
wurden. de Möonzi beantragt Ueberweiſung der Vorlage
an die Finanzkommiſivn die noch heute ihren Bericht aus
arbeiten wird. Es wurde auf Antrag des Finanzminiſters be
ſchloſſen, die Dis kuſſion auf morgen feſtzuſetzen.

Die Vorlage ſieht eine außerordentliche 3 prozentige Staats
anleihe „vor. Die Anleihebedingungen ſind äußerſt
groß ügig. So werden u. a. auf ein Jahr gegebene Wechſel
akzeptiert. Artikel 3 beſtimmt, daß ſämtliche zur Einkommen
ſteuer herangezogenen Perſonen, die nicht mindeſtens ein
Zehntel ihres Vermögens zeichnen, mit eincr beſonderen
Steuer belegt werden. Die Vorlage findet auf Gehalt und
Löhne keine Anwendung.

Den Beſchluß zu einem Dollarabſchluß hat die Re
gierung im Einverſtändnis mit den Gruppen des Beamtenkartells
gefaßt, die heute zu einer achtſtündigen Beratung zuſammen
traten. de Monzi enthält ſich jeder weiteren Erklärung, da man
annimmt, daß ſie zu einer Debatte Anlaß geben könnte. Die So
sialiſten haben ihrerſeits einen Gegenentwurf eingebracht, der
eine vorbehaltloſe Abgabe vorſieht. Wird der Vorſchlag
abgelehnt, ſo werden ſie für die Regierungsvorlage
ſtimmen. Jm übrigen herrſcht der Eindruck vor, daß die Regie-
rung Zeit gewinnen will, und auf jeden Fall das Ergeb
nis der Gemeindewahlen am 3. Mai abwarten
will, aus denen hervorgehen wird, wie die Stimmung im Lande
anzuſchlagen iſt. Aus dieſem Grunde ſoll die Regierung auf
Drängen der Sozialiſten beſchloſſen haben, weder in der Vatikan
noch in der Finanzfrage die Vertrauensfrage zu ſtellen.

Wachſende AUnſicherheit
im franzöſiſchen Linksblock

Paris, 7. April.
Die franzöſiſche Regierung hat geſtern in zwei ſehr ausgedehnten Sitzungen den Verſuch gemacht, die e z 8

pläne der Regierung bis heute fertigzuſtellen, um ſie
am Nachmittage den Finanzkommiſſionen der Kammer und des
Senats zugehen zu laſſen. Herriot hat geſtern nacht den war-
tenden Journaliſten verſichert, daß die Grundzüge der
Finanzpläne feſtſtehen, und daß innerhalb des Kabinetts
Einigkeit über den einzuſchlagenden Weg beſtehe. Der
Finanzminiſter hatte die Abſicht, in der heutigen Kammerſitzung
die Finanzpläne der Regierung auseinanderzuſetzen und durch eine
ſofort eröffnete Diskuſſion eine ſchnelle Entſcheidung herbei-
zuführen.

Für eingeweihte Kreiſe war es kein Geheimnis, daß die zur
Schau getragene

Einmütigkeit der Regierung mit den Tatſachen
nicht übereinſtimmte.

Nach der heute vormittag abgehaltenen Sitzung des Miniſterrates
hat man darauf verzichtet, die Reformpläne bereits heute der
Kammer zu unterbreiten. Zwiſchen den verſchiedenen Gruppen
des Linksblocks beſtehen ſehr weitgehende Meinungs-
verſchiedenheiten über die Verzinſung der vorgeſehenen
Kapitalsabgabe. Herriot ſelbſt hat in etwas verſteckter Form zu
gegeben, daß er die Pläne des Finanzminiſters nicht in allen
Teilen billigt. Die Einigkeit innerhalb der Regierung wäre
zur Not in der heutigen Sitzung wahrſcheinlich zu erreichen ge-
weſen, aber nach den geſtrigen Vorſtellungen verſchiedener parla-
mentariſcher Führer war es offenſichtlich, daß die Regierung in der
Kammer der ſicheren Niederlage entgegenging. Die Re-
gierung hat es daraufhin vorgezogen, in neuer Fühlungnahme mit
den ſtützenden Gruppen in Kammer und Senat einen Aus-
gleich zu ſuchen und die Entſcheidung um kurze Zeit zu
vertagen.

Die „freiwillige Zwangsanleihe“ war auch in ihrer äußer-
lichen Aufmachung nicht geeignet, der Regierung neue Sym-
pathien zu ſchaffen. Von amerikaniſcher und engliſcher
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Tirpitz bei Hin
1 Die Entſcheidung fällt am Mittwoch

mm S

Die endgültige Entſcheidung fällt im Vrufe des
Mittwoch, wobei wir nicht verfehlen wollen zu betonen, daß
dieſe endgültige Entſcheidung bereits T Tage vor
her im gleichen Sinne hätte erledigt werden können.
Sollte Hindenburg auf Grund der letzten Beſprechungen, die per
ſönlich mit ihn geführt werden, eine Kandidatur end-
gültig ablehnen, ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der Mann,
dem Hindenburg ſeine Stimme gegeben hat, der

alleinige und richtige Kandidat
iſt, über deſſen Aufſtellung keine Unſtimmigkeiten gekommen
wären, wenn nicht von ſüd deutſcher Seite erneut An
regungen gegeben wären, noch einmal an den Größten aller
Deutſchen mit der Bitte heranzutreten, das oberſte Amt im Reiche
zu verwalten.

für de Monzies Pläne
Seite hat man ſchon vor ſehr langer Zeit nicht verfehlt, Franf
reich auf die

Notwendigkeit einer ergiebigen Finangzpolittk
hinzuweiſen. Das Haus Morgan hatte bekanntlich ſeinerzeit die
Hergabe eines Stützungskredits an Bedingungen geknüpft, die die
franzöſiſche Eigenliebe etwas verletzt hat. Man hat die bittere
Pille geſchluckt, um den Franken zu retten und hat es unter
laſſen, die Lehre für die Zukunft daraus zu ziehen. Heute iſtdie Finanzlage eine weit froſcfefert und die
Urteile aus engliſch- amerikaniſcher Quelle noch weniger zurück
haltend als früher, aber alle Mahnungen fallen noch immer auf
unfruchtbaren Boden.

Die Oppoſition will erſt den politiſchen Erfolg und
dann die Sanierung. Der politiſche Kredit der Regierung
Herriotiſt heute nicht mehr ſo, daß er für die Durch
führung ſo einſchneidender Maßnahmen ausreicht. Die extreme
Rechte hat allerdings wenig Anlaß, alle Schuld an der verfahre
nen Lage der Regierung Herriot in die Schuhe zu ſchieben, denn
ſie war es, die unter dem Schlagwort Deutſchland bezahlt alles“
jahrelang eine Finanzpolitik befürwortete und unterſtützte, deren
Ergebnis nun offenſichtlich wird.

Herriot wird vielleicht als Opfer auf dem Platze bleiben.
Die Kreiſe, die ihn ſtürzen und vielleicht ſeine Nachfolge über
nehmen, werden auch eines Tages einſehen müſſen, daß mit der
Verhetzung des franzöſiſchen Volkes gegen Deutſchland die
Lage des Landes nicht zu beſſern iſt, und daß es gut
wäre, ſich bei Zeiten auf die Notwendigkeiten der Staatshilfe
zu beſinnen. Jm Augenblick allerdings iſt das Verſtändnis noch
recht gering.

Der Fortgang des Tſcheka-Prozeſſes
Leipzig, 7. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn der Dienstag- Verhandlung des Tſchekaprozeſſes wird mit

den Schlußvorträgen der Verteidigung fortgefahren.
Rechtsanwalt Dr. Goldſtein nimmt ſeine geſtern begonnene

Verteidigungsrede für den Hauptangeklagten wieder auf und
führt aus, daß die Anregung, Neumann zum Sekvetär der Partei
zu machen, von Brandler ausgegangen ſei, und daß Skobleski
ſicher damit einverſtanden war.

Sodann kommt der Fall Rauſch zur Sprache. Der Ver-
teidiger betont, daß es nicht angehe, daß man ſich ſonſt auf die
Ausſagen Neumanns ſtütze, ihm aber in dieſem Falle keinen
Glauben ſchenken wolle. Der Verteidiger ſchloß ſeine Aus-
führungen mit der Bitte, dem Angeklagten in den wichtigſten
Punkten Glauben zu ſchenken und nicht zu der Auffaſſung zu
gelangen, daß es ſich um einen typiſchen Mordfall mit
Ueberlegung handle. Es ſei deutlich erwieſen, daß Neumann
kein Mörder im juriſtiſchen Sinne ſei.

Alsdann ergreift Rechtsanwalt Dr. Wolf das Wort und führt
aus, daß Reichsanwalt Neumann zu Beginn ſeiner Anklagerede
betont habe, es handle ſich hier keinesfalls um einen Tendenz-
prozeß. Nach dem Gange der Vorunterſuchung und dem bis-
herigen Verlauf des Prozeſſes ſei aber die Verteidigung zu einer
gegenteiligen Meinung gekommen. Die Tendenz des Reichs-
anwalts laufe auf niht anderes hinaus, als die K. P. D. als eine
Mörderbande hinzuſtellen. Jn ſeinen folgenden Ausführungen
gibt der Verteidiger aber zu, daß die

K. P. D. eine Summe von 200 000 Dollar
allein für Waffen ausgegeben

habe.

In ſeinen weiteren Darlegungen, die ſich den ganzen Nach
mittag hinziehen, ergeht ſich Dr. Wolf in gehäſſigen An-
griffen gegen die Reichsanwaltſchaft, ſo daß Präſident
Niedner wiederholt den Verteidiger unterbricht und ſeine An
griffe rügt. Rechtsanwalt Dr. Wolf verſucht dann noch
Argumente vorzubringen, die den Beweis erbringen ſollen, daß
Neumann ein Polizeiſpitzel geweſen ſei. Der Verteidiger gibt ſich
ebenſo wie Dr. Goldſtein die redlichſte Mühe, die Glaubwürdig-
keit Neumanns herabzuſetzen, ihn aber im ſelben Moment als
unſchuldig hinzuſtellen und für eine geringe Beſtrafung ga
plaidieren.

Nach weiteren endloſen Ausführungen dertagt der Präſident
die Verhandlung auf Mittwoch vormittag 510 Uhr. Fortſetzung

der Schlußvorträge.
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Die Rheinlandpolitik Jarres“
Eine Ausſprache zwiſchen Jarres und Kdenauer

Köln, 7. April.
Von zuſtändiger Seite wird uns mitgeteilt: Dr. Adenauer

und Dr. Jarres ſind in Gegenwart der Vorſitzenden der
rheiniſchen Zentrumspartei und der Arbeitsgemeinſchaft des
rheiniſchen Provinziallandtages zu einer Ausſprache über die
in der letzten Zeit zutage getretenen Meinungsverſchie-
denheiten über die Rheinlandpolitik im Jahre 1923
zuſammengetreten. Jnsbeſondere wurden die Vorgänge in
Barmen und Hagen am 24. und 25. Oktober 1923 erörtert. Eine
Einigung über den Wortlaut der damals gemachten Aeußerungen
wurde dabei nicht erzielt. Beide Herren erklärten aber ausdrück-
lich, daß ſie nach dieſer Ausſprache davon überzeugt ſeien, daß
alle bei den Verhandlungen in Barmen und Hagen geäußerten
Gedanken nur dem Beweggrunde entſprungen ſind, das Rhein
land beim Reich zu erhalten. Die von Dr. Jarres ſeiner-
zeit vorgeſchlagene Löſung kann vom Zentrumsſtandpunkte aus
nach wie vor ſachlich nicht gebilligt werden. Es wird aber an
erkannt, daß Dr. Jarres die Rheinlande niemals hat
verſacken laſſen wollen. Dr. Adenauer und Dr. Jarres
haben ſich verpflichtet, jede Erörterung dieſer Frage abzubrechen
und erſuchen die ihnen naheſtehende Preſſe und ihre politiſchen
Freunde, ihnen darin zu folgen.

Eine Erklärung Lvebells
Berlin, 7. April.

Vom Staatsminiſter v. Loebell wird uns mitgeteilt: Ein Ber-
liner Mittagsblatt bringt in falſcher Auslegung von Preſſe
ſtimmen Kombinationen über Rücktrittsabſichten des
Herrn Dr. Jarres und mir. Hierzu erkläre ich:
Der Reichsblock hat am Sonnabend ſeine Verhandlungen mit
der Feſtſtellung geſchloſſen, daß der Kampf gegen die Kan
didatur Marx in voller Einmütigkeit aufgenom-
men werden ſoll. Die Entſcheidung über den Kandidaten mußte
auf. Wunſch einiger Parteien bis Mittwoch vertagt werden. Da
die Einmütigkeit des Reichsblocks geſichert iſt, beſteht für mich
kein Anlaß, meine Bemühungen, auf der Baſis der im
Reichsblock vereinigten Parteien und Verbände den Sieg eines
überparteilichen Kandidaten zu ſichern, aufzugeben. Jn
diefer Auffaſſung ſtimme ich mit Herrn Dr. Jarres überein.

Um Sicherheitspakt
und Entwaffnungsdiktat

Die Zuſammenarbeit Frankreichs mit England
über die Formel des ſogenannten Sicherheitspaktes ſcheint im
vollen Gange zu ſein. Frankreich will, um jede Möglichkeit
einer neuen engliſchen Extratour abzuſchneiden, eine Kollektiv
note der an der BVotſchafterkonferenz beteiligten Mächte heraus
holen. Von vornherein geht daher das franzöſiſche Kabinett
darauf aus, eine eigene, von deutſchen Anregungen unberührte
Formel für das zu treffende Abkommen zu finden. Unverkenn-
bar hat die Warſchauer Oppoſition eine nachhaltige Wirkung in
Paris ausgeübt und die Aktivität der franzöſiſchen Staats
männer merklich erhöht; auch der diplomatiſche Weisheitskrämer
der Kleinen Entente, Herr Dr. Beneſch, wird als Unter-
händler ſeinen Einfluß in die Wage der Entſcheidung gewocrfen
haben. Je mehr Köche an dieſem Gericht mit emſiger Hilfs-
bereitſchaft betätig ſind, um ſo wahrſcheinlicher wird das
Ganze verdorben werden. Selbſtverſtändlich wird in
dieſem Zwiſchenſtadium der Entwicklung Deutſchland noch nicht
die Möglichkeit gewährt ſein, in die ſchwebenden Verhandlungen
einzugreifen. Oder wendet man wieder die edle Abſicht, uns vor
vollendete Tatſachen zu ſtellen und nur zur Ent
gegennahme der Ordres im letzten Augenblick vor die Schranken
zu rufen, an? Es hat faſt den Anſchein, als ob Herriot in
dieſer Beziehung ſich das Beiſpiel von Poincaré als Vorbild
nimmt. Daß jedenfalls die bisher von der deutſchen Regierung
beobachtete Reſerve den Herren von der anderen Partei ſchwer
auf die Nerven fällt, kann man bereits aus der unruhigen Ver
handlungsführung zur Genüge entnehmen. Für uns Deutſche
bedeutet nunmehr die verſtärkte engliſch- franzöſiſche Fühlung-
nahme ein Gebot zur äußerſten Vorſicht.

Engliſche Beunruhigung über die
deutſche Wirtſchaftskonkurrenz

Berlin, 7. April.
Nach einer Exchange Meldung aus Johannesburg entfalten

die Deutſchen in letzter Zeit eine rege Tätigkeit, um die
kürzlich dort aufgefundenen Platinfelder in ihren Beſitz
zu bringen. Durch ihre Sachverſtändigen wären ſie über alles

Deutſchlands bisherige Zahlungen an ſeine Feinde

Die Reparationszahlungen
bis zum 31. Mürz

Berlin, 7. April.
Während der erſten ſieben Monate des erſten Jahvres, für das

der Dawesvertrag maßgebend iſt, ſind, ſo rechnet der „Lok.-Anz.“
aus, im ganzen etwas über 580 Millionen Mark in die
Kaſſe des Generalagenten für die Reparationszahlungen ge
floſſen, alſo genau der durch den Dawesplan feſtgeſetzte Betrag.
Zu dieſer Summe haben wirkliche Zahlungen des Reichs nur bis
zum Betrage von 100 Millionen beigetragen, die als Zinſen für
die Obligationen der Reichseiſenbahn eingegangen ſind.
469,7 Millionen ſind durch die Anleihe gedeckt worden. Aus dieſen
Eingängen ſind 555,3 Millionen Zahlun zen geleiſtet worden, ſo
daß ein Kaſſenbeſtand von 24 Millionen verbleibt.

Von dieſen Zahlungen hat Frankreich gemäß dem
Boulogner Abkommen den Löwenanteil mit 235 Millionen
erhalten England 128, Jtalien 41, Belgien 57,7 Mill.Unter den kleineren Staaten ſteht Jugoſlawien mit 17 Millionen
an der Spitze. Die verſchiedenen HKommiſſionen haben
13 Millionen, die Beſatzungskoſten 26,2 Millionen ver
ſchlungen, von denen auf England 7,5, auf Frankreich 18,7 Mil-
lionen entfallen. und für Rechnung Frankreich ſind 53,8, für Rech
nung Englands 12,6 Millionen Mark als Requiſitionen und
Schadenserſatzleiſtungen gezahlt worden,

Es ſind alſo von den 555,3 Millionen im ganzen geleiſteter
Zahlungen über 100 Millionen für Ausgaben verwendet worden,
deren Leiſtung unſere Schuld nicht verringert. Nur etwa
450 Millionen werden uns auf Reparationskonto gutge-
ſchrieben werden. Mit anderen Worten:

Das Geſchäft der Reparationszahlung verſchlingt
20 Prozent Verwaltungskoſten.

Unter den an England geleiſteten Zahlungen nehmen die Ein
gänge aus der 26prozentigen Einfuhrabgabe die erſte Stelle mit
103 Millionen ein. Frankreich floſſen aus derſelben Quelle nur
9,4 Millionen zu. Die Ziffern ſind nicht vergleichbar, weil die
franzöſiſche Abgabe viel ſpäter eingeführt wurde als die engliſche.
Vergleichbar ſind die Zahlungen aus der Recovernait, die für den
Monat März geleiſtet worden ſind. Von ihnen entfallen auf Eng-

ſehr gut unterrichtet. Die deutſchen Agenten ſeien anſcheinend
mit unbeſchränktem Kapital verſehen und intereſſierten ſich
lebhaft für die ausſichtsreichen Vorkommen. Dort, wo britiſche
Unternehmungen ſchlecht fundiert wären, beſtände für die
Deutſchen große Ausſicht, ihr Ziel zu erreichen. Falls ſie ihre
bisherige Politik fortſetzten, wäre die Möglichkeit ſehr groß,
daß die Felder in deutſche Hände übergingen. Die
britiſchen Jntereſſenten ſeien daher ernſtlich beunruhigt.

Grey erzählt
London, 7. April.

Lord Grehy beſchäftigt ſich in dem heute in der „Weſt
minſter Gazette“ abgedruckten Abſchnitt mit ſeinen Er
innerungen in der engliſchen Außenpolitik vom Jahre 1886 bis
zur Jahrhundertwende. Er weiſt den gegen die engliſche Politik
gerichteten Vorwurf zurück, daß ſie beſtrebt geweſen ſei, einGleichgewicht auf dem Kontinent herzuſtellen durch egerſtehuns

der ſchwächeren gegen die ſtärkere Gruppe. Von 1886 ab habe
England den Dreibund diplomatiſch unterſtützt,
weil die damalige engliſche Regierung der Auffaſſung geweſen
ſei, daßz der Dreibund die ſtärkſte Gruppe für
Frieden uno Stabilität bilde, während Frankreich
und Rußland, mit denen England zahlreiche Diffevengen
hatte die „unruhigen Mächte“ ſeien.

Als Grey 1892—-95 Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen
Amte war, habe man zum erſten Male in England die Schatten-
ſeiten der deutſchen Freundſchaft kennengelernt. Jn einer
„erpreſſeriſchen Form“ ſei damals von Deutſchland an England
die Forderung gerichtet worden, wenn England weiterhin auf
die deutſche diplomatiſche Unterſtützung in Kairo rechnen wolle,
müſſe es die Engländer, die ſich um eine Eiſenbahnkonzeſſion
an der türkiſchen Küſte bemürhten, veranlaſſen, dieſe Kon
zeſſionsgeſuche zurückzuziehen, da Deutſchland dieſe für ſich
allein behalten wolle.

Lord Roſeberrh, der damalige Außenminiſter, habe in
der Zwangslage, in der England ſich damals in Aegypten be-
funden habe, ſich genötigt geſehen, die deutſchen Forderungen

land 18, auf Frankreich 3 Millionen, woraus folgt, daAusfuhr nach England ſechsmal ſo groß iſt als die nach delae

Liefe.
ferungen

reich. Die Hauptzahlungen an Frankreich ſind für
rungen geleiſtet worden. Unter ihnen ſtehen die Lie
von Kohlen mit 72 Millionen an erſter Stelle, wo7,7 Millionen an Ausbeutung der Minen und Kokereien fur t

eorkampfes
ebiet, die

Regie kommen, die natürlich noch aus der Zeit des Rut
ſtammen und 28,5 Millionen für Lieferungen im Ruhrg
auch im März immer noch 3,3 Millionen betragen. Die z
an Frankreich gelieferten Erzeugniſſe haben zuſammen e
Wert von 18 Millionen. Jm weſentlichen beſtehen ſie aus t
lichen Düngemitteln, als Farbſtoffen, pharmazeutiſchen Prs
raten und Kohlennebenprodukten. An England ſind tedighe
Farbſtoffe geliefert worden, und zwar nur für die kleine S auch
von 4 Millionen. Der Transport dieſer LieferungenFrankreich allein 31 Millionen, alſo etwa 30 Prozent des at für

Wertes
ſämtlicher Ergeugniſſe verſchlungen. Der Dienſt der deutſhen
Anleihe hat 39,3 Millionen gekoſtet.

Das Bureau des Generalagenten verurſacht monatlich Koſten
im Betrage von 400 000 Mark, die noch zu den oben angegebenen
Verwaltungskoſten hinzuzurechnen ſind.

Die in dieſe Berechnung eingeſtellten Zahlungen für
rungen ſind keine endgültigen: Sie beruhen auf
die von der franzöſiſchen, belgiſchen und deutſchen Regier
genommen worden ſind.

Die Bilanz des Generalagenten
Berlin, 7. April.

Das Büro des Generalagenten für die Reparations.
zahlungen veröffentlicht eine Ueberſicht über die im Mongt
März geleiſteten Zahlungen. Danach haben u a
erhalten: Frankreich 37 960 000 Mk., Großbritannien
21644 000 Mk., Belgien 125839 000 Mk. Die Ausgaben
der Reparations-- Rheinland- und militäriſchen Kontroll-
kommiſſion betrugen 1171 000 Mk., für den Zinſendienſt der
deutſchen Auslandsanleihe 10 164 000 Mk. Die Geſamt.
zahlungen belaufen ſich auf 91 691 000 Mk. Der Kaſſen
beſtand zum 31. März beträgt 24 690 000 Mk.

ä tungen

bedingungslos zu akzeptieren. Er habe die Engländer
veranlaßt, ihre Konzeſſionsgeſuche zurückzugziehen.

Dann ſchildert Grey ausführlich, wie der engliſch
franzöſiſche Konflikt über Siam durch Zwiſchenfälle
in Oſtaſien zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen Kriegsſchiffs-
befehlshabern ſich faſt zu einem Kriege entwickelt habe. Der
Kaiſer ſei damals gerade bei ſeiner Großmutter in Caves ge
weſen. Man habe ihm die Depeſchen gezeigt, die von den
engliſchen Vertretern in Oſtaſien eingelaufen ſeien. „Mit ſicht-
licher Genugtuung“ habe der Kaiſer feſtgeſtellt, daß anſcheinend
nunmehr ein Krieg zwiſchen England und Frankreich unbver-
meidlich ſei. Durch franzöſiſches Einlenken ſei der Krieg troh-
dem vermieden worden.

Wahkergebnis in Jrland
London, 7. April.

Das Ergebnis der Wahlen in Jrland iſt folgendes:
Regierungskandidaten
Unabhäng. Unioniſten
Nationaliſten
Republikaner
Sozialiſten
Bauern

Dieſes Wahlergebnis bedeutet eine Schwächung der Re
gierungspartei. Die Nationaliſten haben auf Koſten der
Republikaner ſieben Sitze gewonnen. Eine Verſchiebung der poli-
tiſchen Lage wird jedoch kaum zu erwarten ſein.

e

e t

Geraldine Farrar ſchmuggelt Alkohol. Laut einer Meldung
aus NewYork hatte die auch in Deutſchland bekannte Opern-
ſängerin Geraldine Farrar beim Ueberſchreiten der
Grenze der Vereinigten Staaten ein unangenehmes Abenteuer,
Man fand nämlich bei der Zollkontrolle 40 Flaſchen Alkohol i
ihrem Gepäck. Die Flaſchen wurden beſchlagnahmt und die
Sängerin zu einer ſofort zu bezahlenden Geldſtrafe von
20 Dollars verurteilt. Jnfolge dieſer Entdeckung wurde
der ganze Zug einer gründlichen Durchſuchung unterzogen.

17] Roman von Emmi Lewald.
Sie hatte den Kopf geſenkt. Sie ſtammelte wie im Beicht

tuhl.ſtuhl. ſchämte mich ſo um das alles! Und da hörte ich den

Walzer mit einemmal und ſah Herrn Fiebe in den Föhrenkrug
gehen. Der Kollege iſt immer ſo ſehr mitleidsvoll mit mir. Und
da zuckte es mir in den Füßen ich habe früher ſo leiden-
ſchaftlich gern getanzt, Herr Baron. Jch war überhaupt ſo für
Sport. Jm Eislauf kriegte ich mal einen Preis.“

Sie weinte. re Tränen fielen wie Glasperlen auf die
Zeitungsbündel in ihrer Hand.

„Aber Sie wußten doch, daß es der neunte November war?“
„Jch hatte es total vergeſſen!“
„Aber wie iſt das möglich, Fräulein Nachtwey? Sie, die

Sie alle e e genau aufgeſchrieben täglich in den Kaſten
hängen

„Ja, ich verachte mich ſelbſt. Aber ich dachte: wenn Herr
Fiese es tut?! Wir ſind doch ſozial auf derſelben Stufe. Und
das Leben iſt zu traurig. Jch hatte auch ſo ſchlechte Nachrichten
von zu Haus.“

„Wo ſind Sie zu Haus
„Malapane in Oberſchleſien. Meine Brüder ſind aus dem

Krieg zurück. Sie haben ſich bis zuletzt anſtändig geführt. Nun
ſind ſie brotlos. Mutter will, ich ſoll Geld ſchicken. Aber ich
habe doch ſelbſt nur knapp.“

„Fräulein Nachtwey“, ſagte er. „Laſſen Sie die Jhren
herkommen! Ich will Siedlungsland geben an vertrauenswerte
Leute, die durch den Krieg verarmt ſind. Schreiben Sie darüber
nach Haus; da bei Malapane, das iſt gefährdete Gegend! Hier
iſt Friedensland. Finden Sie es nicht verlockend, wie der junge
Woltmann es hat? Gärtnerei an der Weſer? und der Strom
zieht ſo ſchön unter den Blumenbeeten vorbei. Und die Kürbrſſe
ſiegen wie goldene Globuſſe im Graſe.“

Sie ſah leuchtenden Auges auf.
„Ich habe es gar nicht verdient.“

„Doch. Denn Sie haben Entlaſtungsgründe. Tun Sie
bloß ſo etwas nie wieder

e 4
In Schneetreiben und Winterwind gingen die beiden

Schweſt Gottern auf verwehten Bahnhofsſperren hin und

r e e Sieeng n eifri prächen.„Ach“, ſagte Liſinka. „Vor dieſer Sache graut mir etwas.
nun doch mal nicht mein Thp. Du weißt ja, was mein

lang und gertenſchlank und ſo feingeſchnittenes Profil,

ſo eigentlich, was Harald von außen iſt. Bloß ſein Jnneres iſt
mein Typ nicht. Die ſchwierigen, undurchſichtigen, das iſt mir
zu unheimlich und auch zu hoch. Und dann, Thereſe, haben wir
uns ja auch mal gelobt, daß wir uns nie ins Gehege kommen.
Das iſt ja zu greulich bei Schweſtern. Wie bei Bredows, wo
ſie ganz auseinanderkrachten, weil ſie ſich beide ſo für den
langen Recken begeiſterten, und die ganze Familie leidet daran!
Ach, wo ſoll man hin in dieſer ſchrecklichen Neuzeit mit ſeinem
romantiſchen Bedürfnis? Daß es keine Leutnants mehr geben
ſoll, kaum auszudenken iſt's. Was der Glanz und das Ver-
gnügen unſeres Lebens war. Potsdamer Frühjahrsparadel
und das alles ſoll nicht mehr ſein? Denk' mal, nie wieder wirſt
du ein Kavallerieregiment in der Sonne ausziehen ſehen! Gott,
wie ich in Lüneburg war. So öde iſt ein kleines Neſt!, aber
ſo ein Regiment, das hob es in die höhere Sphäre! Das ſocgte
für die Romantik!, das war etwas!“

Schauernd ſchmiegte ſie ſich näher an die Schweſter.
„Ja, es ſteht ſehr viel auf unſern Verluſtkonten!“ ſagte

Thereſe. „Wer nicht irgendwie ein Refugium für ſich weiß
Sie ſah mitleidig in Liſinskas ſchöne Züge, deren zarter

Reiz der graue unwirtliche Tag wie etwas faſt un wahrſcheinlich
Hübſches erſcheinen ließ. Sie war grundſätzlich nachſichtig gegen
alles, was Liſinka redete. Sie liebte ſie um ihrer Harmloſigkeit
willen. Das war ſo ausruhend. Sie glaubte auch feſt daran,
daß Liſinka die Familie wieder aufs richtige Poſtament bringen
würde. ſo oder ſo

„Du“, fuhr Liſinka fort. „Man hat doch oft ſo ſeltſame An-
wandlungen in dieſer Zeit. Jeder predigt einem, man müßte
ſich auch „neu umſtellen“. Sieh mal: Vorurteile, damit ſind wir
doch ſozuſagen großgeſäugt worden. Aber ſelbſt von mir könnte
ich's mir doch auch vorſtellen, daß ich mal einige kurzerhand über
Bord würfe. Sieh, eins kann ich nicht davor ſchaudert alles
in mirl ſchlechte Stiefel tragen, ſo dicke, klobige, die nicht hoch
genug ſind! So was von Erſatzleder! Und dann Wäſche, die ge
flickt iſt. Jch will zugeben, Mama flickt künſtleriſch. Man ſieht
es wirklich kaum. Sie könnte, wenn wir doch alle in den Ab-
grund müſſen, wirklich eine „Mottenſtopferei Tadellos“ auftun.
Vorgeſtern alſo borgte ſie mir für die kleine Tanzſache bei Freu-
denſteins ein Ballhemd eins von ihren früheren. Weiß Gott,
es war irgendwo geflickt. Sieh mal, den ganzen Abend fühlte ich
mich nur halb wohll So etwas kann und kann und kann ich
nicht! Wie mir auch ein Seidenſtrumpf mit gefallener Maſche
direkt mich ſelbſt entwert ſcheinen laſſen würde. Und was hat man
denn noch für ein Vergnügen heutzutage als das an der eigenen
Kultur und der Aufmachung ohne Tadel? Alſo, bedrückt ging ich
hin. Ein kleiner moraliſcher Defekt häte mich lange nicht ſo an
mir ſelbſt geniert. Und da war ein junger Herr Samuel. Ach,
liebſte Thereſe, ſieh nicht ſo melancholiſch drein es iſt nicht zu
ändern! und den behandelten alle mit größten Egards, denn er iſt

der einzige Sohn von etwas Rieſigem! Die Namen dieſer Unter
nehmungen vergeſſe ich ja immer. Natürlich hatten ihn ſeine El
tern zum Ausgleich Siegfried getauft. Die armen Nibelungen
würden ja ſo oft für ſolche Entlaſtungsfälle herangezogen, ſagte
Recke, der auch da war mit den Bredows. Dieſer Siegfried
Samuel war ganz fabelhaft elegant. Gott, man ſieht jetzt oft ſo
alte Röcke bei den Tees an den anſtändigſten Leuten. Jch kann
mir nicht helfen! durch und durch gehts mir jedesmal. Aber
Siegfried Samuel war direkt eine Erholung! Seine Mutter ſoll
bereits eine adlige Oberſtentochter geweſen ſein, wurde übrigens
erzählt. Er hat faſt immer mit mir getangzt. Er hat ſchon mal
einen Preis gehabt. Und da, in der Umwelt, kamen mir gewiſſe
Möglichkeiten gar nicht ſo ungeheuerlich vor. Lieber als geflickte
Wäſche oder Pelze wie das Mädchen da in der Bahnhofstür; ſieh
mal, wie kann man ſich ſolch ruppigen gelben Fuchs umbinden?
lieber friere ich Stein und Beinl ach, und was für wunderbare
Pelze gibt es! Ach, Thereſe, ich bin vielleicht zu äußerlich! jeder

mir. Aber ich kann nun doch mal nicht gegen mich

e an.„Liebe Liſinka“, ſagte Thereſe ſtreng. „Das mit Herrn
Samuel iſt ſo undiskutierbar, daß ich kaum Worte darüber ver
lieren mag. Unſereins iſt mit tauſend Banden an jene Pflichten

eknüpft, deren ſchöne Vorteile wir bisher ſo angenehm genoſſen.
Jch flehe dich an! laß den jungen Gottern nicht merken, wie leicht
und pr von deinem Standpunkt aus du die Tragik dieſer Zeit
nimm

Liſinka lehnte den Kopf an die Schulter der Schweſter.
„Brumme nicht!“, bat ſie. „Du biſt der einzige Menſch, bei

dem ich mich offen ausſprechen kann. Vielleicht finde ich nie
wieder jemanden dazu!l Vielleicht muß ich mein Leben lang
Theater ſpielen, etwas Beſſeres darſtellen, als ich im Grunde bin.

g. kannſt dich entwickeln und dich veredeln!“, ſagte Thereſe
ernſt.

„Jch graue mich vor der Geſchichte! Sieh mal, wirklich wie
ein Photograph ſah er damals aus! Natürlich hätte ich Schloß
Gottern gern und trüge Großmamas Perlen. Aber dann die
Sache mit dem zerſchlagenen Fenſter. Weißt du, Hitzköpfe, die
mag ich gar nicht. Jch will keine Angſt haben vor meinem Ehe
mann, will jemanden, den ich mir wenigſtens nach meinem
Sinn erziehen kann. Glaubſt Du, daß jemand, der vier Jahr im
Schützengraben lebte, erziehungsfähig iſt? Alle ſchrieben doch

immer, er ſei unfreundlich, finſter, ſchweigſam. Jn jedem
Bulletin kehrte das doch wieder. Oder glaubſt Du, daß nur
alte Damen nicht ſein Geſchmack ſind? Ich habe mich ja auch
immer ſo vor Großmutter gegrault. Tante Giſela iſt bezaubernd
Sie altert ja auch nicht. Sie iſt wie Ninon de Lenclos, ſagt
Recke. Aber Großmutter iſt mir grauenvoll! Vielleicht würden

wird dann ſympathiſieren, er und ich und das oäbe dann e
Band?“

Sortſetzung folgt.
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Halle, 8. April.
vie grbeitsmarktlage für KAngeſtellte im März

z Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet: Gegen
Vormonat hat ſich der Arbeitsmarkt für kaufmänniſche

eſtellte nur un weſentlich verändert; er blieb
e lmismäßig ungünſtig. Die im Februar zu verzeichnende
perha ng der Vermittlungstätigkeit hielt im allgemeinen nicht

ſondern es kamen unter dem noch immer ſehr ſtarken Ein-
der Geldknappheit weit weniger offene Stellen zur An-

Gleichwohl nahm die Zahl der Arbeitſuchenden etwas
Kündigungen und Entlaſſungen wurden nur in Ausnahme-

Aen vorgenommen, z. B. in Erfurt infolge Beendigung der
ja enverſandzeit. Nach wie vor ſchlecht war die Lage für ältere
e. Erneut entſchloß ſich ein Teil zur Annahme von Arbeit
deren Berufen. Wie immer würden an die verlangten

kräfte ſehr hohe Anforderungen geſtellt und Neuein-
nur mit äußerſter Vorſicht getätigt. Charakteriſtiſch
wieder das Ueberwiegen des Angebotes von Aushilfs-

ſchäftigung „auf unbeſtimmte Zeit
Die günſtigſten Unterbringungemöglichkeiten bot der Klein

„del mit Ausnahme der Leder-, Ealanterie, Spielwaren-,
und Herrenartikelbranche. Eine größere Zahl von

käufern und Verkäuferinnen konnte vermittelt werden für
Drogen, Lebensmittel-, Schuh techniſche Oel, Konfek-

Textil- und Papierwarenbranche. Jn der Konfitüren-

Irheit
felungen

tür war

die

e würden Aushilfen für das Oſtergeſchäft verlangt. Die
die Verkäuferinnen vorhandenen Stellen im Textil- und

erwarenhandel konnten mangels geeigneter Kräfte nicht
los beſetzt werden. Von der Induſtrie nahm hauptſächlich

Eiſen und Maſchinenbranche Einſtellungen von Buchhaltern,
ſuntoriſten, Kontoriſtinnen und Stenotypiſtinnen vor. Spedi-
ſon und Exportgeſchäfte forderten mehrfach Korreſponden
men mit perfekten Sprachkenntniſſen an, die in genügender
hl zur Verfügung ſtanden. Die Banken und Verſicherungs
ernehmen ſowie, die Rechtsanwaltsbüros und die Behörden
wieſen ſich nur in geringem Maße aufnahmefähig. Büro-
geſtellten konnte verſchiedentlich Aushilfsbeſchäftigung anläß-
h der Wahlvorbereitungen zugewieſen werden.
W Her Arbeitsmarkt für Techniker lag ziemlich ruhig. Ledig
h für Maſchineningenieure ſowie für Hoch und Tiefbautech-
vier beſtanden die beſſeren Unterbringungsmöglichkeiten fort.

neuerwerbungen der Univerſitätsbibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 6.--18. April.
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verſpreide Geſchriften. D. 9--11. 1920--23. Wackernagel, J.:
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Der Streit im Bankgewerbe. Der ſeit über Jahresfriſt
von ſeiten des Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes
und des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten geführte Streit
über die Zulaſſung zu dem Reichstarifvertrag fand in einer
am Freitag ſtattgefundenen Sitzung eines unparteiiſchen
Echiedsgerichtes, das durch die Herren Reichsgerichtsrat Bewer,
Rechtsanwalt Abel, Dr. Stenzel, Prof. Hueck und Landgerichts
t Gerſtel gebildet wurde, ſeinen Abſchluß. Nach dem von
deſen Herren gefällten Schiedsſpruch iſt der Deutſchnationale
bandlungsgehilfenverband zu dem Reichstarifvertrag für das
Lankgewerbe zugelaſſen. Mit dieſem Spruch wird ein alter
Streit begraben. Es iſt zu hoffen, daß die Mitwirkung des ge
nannten Verbandes in verſtärktem Maße dazu beiträgt, die
wirtſchaftliche Lage der Bankbeamtenſchaft weſentlich zu beſſern.
Als beſonders bemerkenswert iſt hervorzuheben, daß die durch
es unparteiiſche Schiedsgericht vorgeſchlagene Abſtimmung in
den dem Reichsverband der Bankleitungen angehörigen Betrie-
ben zu dem Ergebnis führte, daß nahezu 20 Prozent der organi
ſerten Bankbeamten Mitglieder des D. H. V. ſind.

Zur Prüfung für das künſtleriſche Lehramt werden nach
er Bekanntmachung des preußiſchen Kultusminiſters auch
olksſchullehrer ſowie Mittelſchullehrer und Lehrerinnen zuge-
en werden, wenn ſie die Bedingungen zur wiſſenſchaftlichen
rüfung für das Lehramt an höheren Lehranſtalten erfüllen;
er Frauen, welche die Lehrbefähigung für mittlere und
here Mädchenſchulen (Lyzeen) beſitzen und die ſonſtigen Be
ngungen der Zulaſſung zur wiſſenſchaftlichen Prüfung für
das höhere Lebramt erfüllen.

Für den Erlaß von Hochſchulgebühren in Preußen wer
en wie im vorigen Semeſter, auch diesmal Beträge in ſolcher

e bereitgeſtellt, daß 20 Prozent der Studierenden ganz oder
Prozent von der Hälfte der Gebühren befreit werden kön-

nen. Der Erlaß der Unterrichtsgelder wird ſeit dem Winter-
pmeſter 1924/25 je zur Hälfte von den Dozenten und dem

getragen.

S.

Seidengewinnung in Deutſchland. Das „Strumpf-Mode-
haus“ Leipzigerſtraße 19 hat ſich ein Verdienſt darum erworben,
in ſeiner Schaufenſterausſtellung eine hochaktuelle Frage der
Königin Mode, die Entſtehung des Seidenſtrumpfes, der Allge
meinheit anſchaulich vorzuführen. Wir ſehen dort, was ſchon
Fridericus Rex erſtrebte, die Erſchließung eines neuen Gewerbs-
zweiges in Deutſchland, der Zucht der Seidenraupe. Jn über-
ſichtlicher Anordnung geht der Beſchauer ihre Entwicklung durch:
vom Ei zum Seidenſpinner und zur Raupe, die ihre Maulbeer-
blätter in Seide umſetzt. Es ſieht die Weiß-, Gelb- und Gold
ſpinner, deren Produkte feingebaute, modernſte Maſchinen in
glänzende Seidenmaſchen und feines Gewebe verarbeiten. Jm
Juni ſoll eine weitere Ausſtellung ſpeziell die Entſtehung des
Zeidenſtrumpfes zeigen.

Halleſche Gedenktage
Am V. April 1765 erſchlug der Britz einen Mann und zwei

Pferde am Geſundbrunnen, „all wo er Acker pflügete“.
Am 8. April 1691 ward ein Schleifer m Steintore, ein ſtein

alter Mann, „weil er ein Hexenmeiſter ſollte geweſen
ſeyn und mit dem Teufel gebuhlet haben“, lebendig
verbrannt.

Am 8. April 1909 erfolgte die Einweihung des neu errichteten
Gebäudes der Taubſtummenanſtalt am Jägerplatz.

Am 9. April 1813 berührte unſere Stadt ein ganzes Regiment
Doniſcher Koſaken unter dem Kommando des auf der
halleſchen Univerſität vor mehreren Jahren ausgebil-
deten Majors Baron von Lövwenſtern.

Am 9. April 1814 traf die Nachricht der Einnahme von Paris
hier ein.
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Volksvotvrſchaſt
Gewerkenverſammlung der Michelwerke in Halle
Jn der geſtern in dem Verwaltungsgebäude der Michelwerke

ſtattgefundenen ordentlichen Gewerkenverſammlung waren von
der Gewerkſchaft Michel 854, von Leonhardt 825, von Veſta 813
und von Gute Hoffnung 773 Kuxen vertreten. Die Papiermark-
bilanzen per 31. Dezember 1923 ſowie die Reichsmarkeröffnungs-
bilanzen per 1. Januar 1924 wurden einſtimmig und ohne Er-
örterung genehmigt. Dem Grubenvorſtand wurde Entlaſtung
erteilt. Der aus dem Grubenvorſtand ausſcheidende Fabrikbe-
ſitzer Alfred Luyken, Weſel, wurde durch Zuruf wiedergewählt.
Vom 1. Mai ab werden die Gewerkſchaften Michel
und Leonhardt je 100 M., Veſta 75 M. und Gute
Hoffnung 50 M. Ausbeute pro Kux zur Vertei-
lung bringen.Der Vorſitzende der Verwaltung, Generaldirektor (Adolf
Wagner, Halle, teilte dann noch mit, daß, wenn die Gewerk
ſchaften auch noch mit Abſatzſchwierigkeiten zu kämpfen hätten,
die Verwaltung die beſtimmte Hoffnung hege, im neuen Ge
werkenjahr die Ausbeute allmählich wieder erhöhen zu können.
Aus den weiteren Ausführungen ging hervor, daß ſich die Michel-
werke maßgebend im Rheinland an den Braunkohlengewerk-
ſchaften Neurath und Prinzeſſin Victoria und ferner in jüngſter
Zeit an dem Stahlwerk Becker beteiligt haben. Die Verwaltung
verſpricht ſich durch die Beteiligung an dem letzteren einen um-
fangreichen Rohkohlenabſatz ſeitens der Gewerkſchaften Neurath
und Prinzeſſin Victorig, da das Stahlwerk Becker auf Rohkohle
eingeſtellt ſei. Außer der Jnbetriebnahme iſt die finanzielle
Durchführung der Sanierung des Stahlwerkes Becker bis auf
etwa 350 000 Mark, die bis Ende Mai an die Gläubiger zu
zahlen ſind, beendet, ohne daß irgend welche Bankkredite in
Anſpruch genommen worden ſind.

Jn der an die Gewerkenverſammlung anſchließende General-
verſammlung der Handels A.G. Michel, Halle, einer Jnflations-
geſellſchaft, wurde deren Liquidation einſtimmig beſchloſſen.

Dom Leipziger Borſtenmarkt
Von fachmänniſcher Seite wird uns berichtet:
Jn der zweiten Märzhälfte lag das Borſtengeſchäft ſehr

ſtill. Die Hauſſe in weicher Pinſelware iſt vorbei. Die Pinſel-
Jnduſtrie iſt zwar noch auf viele Monate voll mit Aufträgen
verſehen; aber die Marktſituation hat ſich, wie dieſes voraus-
zuſehen war, durch das Eintreffen von großen Partien neuer
Ernte verſchoben. Zu Anfang des Jahres waren die Fabrikanten
gezwungen, ſich einzudecken, weil ſonſt in ihren Lieferungs
abſchlüſſen ein großes Riſiko gelegen hätte, und hierdurch ſtiegen
die Preiſe. Heute glauben die Fabrikanten infolge des ver-
mehrten Angebotes mit dem Einkauf abwarten zu können, und
ſie entſchließen ſich hierzu um ſo leichter, als ihre Außenſtände
nur ſchlecht eingehen und auch der Zufluß neuer Aufträge bei
ihnen langſamer geworden iſt. Die Preiſe haben infolgedeſſen
eine Kleinigkeit nachgegeben.

Die Beantwortung der Frage aber, ob ein größerer Preis-
rückgang eintreten wird, iſt von der Haltung des Haupt-
lieferanten, der ruſſiſchen Handelsvertretung, in weitem Maße
abhängig; dieſe iſt einſtweilen durchaus nicht geneigt, ihre
Forderungen irgendwie herabzuſetzen.

Die Leipziger Kommiſſionsläger ſind zur Zeit jedenfalls
beträchtlich und gut ausſortiert; beſonders auch, wie dieſes ja
der Jahreszeit entſpricht, in beſten Qualitäten.

Man zahlt für: Leek in Farben 4—-6,25, Bukareſter in
Farben 2,40—-3,25, Schläger und Pinſel 2,40--3,50, Schuſter
434“ in Farben 1,40--2,95, Schuſter 4“ in Farben 1-1,45,
Zwick 0,80——1,45 Dollar per 4 Kilo, wobei die billigſten Preiſe
ſich für litauiſche, die höchſten für Sowjetwaren, in beſtem Aus
fall verſtehen. Gebleichte und gekochte Sorten liegen unver-
ändert.

Vereinigung mitteldeutſcher Kalkwerke. Da die Außenſeiter

renz entfaltet haben, haben die meiſten Werke ihren Vertrag
zum 31. Dezember dieſes Jahres gekündigt.

Kammgarnſpinnerei Meerane i. Sachſen. Die H.-V. ge
nehmigte den Rechnungsabſchluß für 1924 und beſchloß die Aus
ſchüttung einer Dividende von 8 Prozent. Der Reſt
des Reingewinns ſoll auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Abſchaffung der Sonnabendbörſe. Vom allgemeinen Ver-
band Deutſcher Bankangeſtellten wird uns mitgeteilt: Bekannt-
lich haben ſich die Erwartungen, die der Börſenvorſtand auf die
Wiedereinführung der Sonnabendbörſe geſetzt hat, in der Praxis
nicht erfüllt. Der Allgemeine Verband der Deutſchen Bank-
angeſtellten, der lange Zeit wiederholt gegen dieſe wirtſchaftlich
überflüſſige Maßnahme Stellung genommen hat, hat
nachdem ihm die Praxis recht gegeben hat, beim Vorſtande der
Berliner Wertpapierbörſe die Wiederabſchaffung der Sonnabend-
börſe beantragt. Zweifellos wird ein ſolcher Beſchluß des
Börſenvorſtandes weit über die Kreiſe der Bankangeſtellten
bewegung hinaus lebhaft begrüßt werden.

A.G. für Gas-, Waſſer- und Elektrizitätsanlagen, Berlin.
Die Stadt Derenburg hat der Geſellſchaft einen Auftrag
zum Bau eines Ferngaswerkes erteilt.

A.G. vorm. Seidel u. Naumann, Dresden.
22. Mai einberufenen o. H.-V. wird vorgeſchlagen, den Rein-
gewinn nach Abzug der ſatzungsmäßigen Vorzugsdividende und
Dotierung des Reſervefonds auf neue Rechnung vorzutragen.

Einer auf den

Nächſte Dampferabfahrten der HamburgAmerikaLinie.
Nach NewYork D. „Reliance“ ab Hamburg am 8. 4., ab
Cuxhaven am 9. 4., D. „Albert Ballin“ ab Hamburg am 9. 40
ab Euxhaven am 10. 4., D. „Thuringia“ ab Hamburg am 16. 4.,
D. „Reſolute“ ab Hamburg am 20. 4., ab Cuxhaven am 21. 4.,
D. „Deutſchland“ ab Hamburg am 23. 4., ab Euxhaven 24. 4.,
D. „Mount Clay“ ab Hamburg am 30. 4., D. „Reliance“ ab
Hamburg am 4. 5., ab Euxhaven am 5. 5. Nach Kanada:
D. „Thuringia“ am 16. 4., D. „Mount Clav“ am 30. 4.
Nach Philadelphiga, Baltimore, Norfolk: D.„Mount Clinton“ am 83. 4., D. „Jkala“ am 17. 4. Nach der
Weſtküſte Nordamerika: „M. S. Oſiris“ ca. 18. 4.
D. „Sachſen“ ca. 2. 5., „M. S. Jſis“ ca. 16. 5., D. „Montpelier“

ca. 30. 5. Nach Mexiko: D. „Rio Bravo“ am 21. 4., D.
„Amaſſia“ am 30. 4. „D. „Toledo“ am 9. 5. Nach Cuba:
D. „Antiochia“ am 25. 4., D. „Kyphiſſia“ am 25. 5. Nach
Weſtindien: D. „Rugia“ am 18. 4., D. „Haimon“ am 2. 5.,
D. „Teutonia“ am 16. 5. Nach Südamerika Oſt

küſte: D. „Württemberg“ am 8. 4., D. „Paraguay am 18. 4.,

der Vereinigung eine immer ſtärkere und wirkſamere Konkur-

daher,

D. „Schwarzwald“ am 282. 4., D. „Steigerwald“ am 22. 4., D.
„Baden“ am 9. 5., D. „Holſtein“ am 9. 5. Nach Süd-
amerika Weſtküſte: D. „Rhodopis“ am 11. 4., D.
am 18. 4., D. „Planet“ am 25. 4., D. „Uarda“ am 268. 4.
Nach Oſtaſien D. „Memnon“ am 11. 4., „M. S. Ermland“
am 18. 4., D. „City of Naples“ am 25. 4., D. „Anhalt“ am 2. 5.,
D. „Eurypylus“ am 9. 5. Deutſcher Levante- und
Orient-Dienſt: D. „Derindje“ am 11. 4., D. „Smhyrna“
am 11. 4. Hamburg-Rhein-Linie: Wöchentlich ein
Dampfer. (Halle a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtr. 32.)

Vieh.

Magdeburg, 7. April. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfunl
Lebendgewicht in Goldmarkt.) 1. Rinder. en: vollfl.,
ausgem. Schlachtw. bis zu 6 Jahren 49-—-54, vollfl. ausgemäſtete
im Alter von 4 bis 7 Jahren 42—48, junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgem. 33——-39, mäßig genährte junge, gut
genährte ältere 25—-30. Bullen. vollfleiſchige, ausgewachſene
höchſten Schlachtwerts 46—-52, vollfl., jüngere mäßig ge
nährte jüngere u. gut genährte ältere 33--39, Färſen und Kühe:
vollfl,, ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 47--52, vollfl.,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts bis 7 Jahren 40--47
ältere ausgem. Kühe. wen. gute junge Kühe und Färſen 30-39,
mäßig genährte Kühe und Färſen 25—-29, gering genäöhrte Kühe
und Färſen 18—-22, gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 30—30.
2. Kälber. Feinſte Maſtkälber 65--70, mittlere Maſt- und beſte
Saugkälber 55——65, geringe Maſt- und gute Saugkälber 42--84,
geringere Saugkälber 30—-40. 3. Schafe. Stallmaſtſchafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 40—-45, ältere Maſth.,
geringere Maſtlämmer und gut genährte jüngere Schafe 30—388,
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 16-—28.
4. Schweine: Fettſchweine über 150 Kg. (3 Ztr.) Lebendgew
60 62, vollfl. 120 bis 150 Kg. (240-—990 Pfd.) Lebendgewicht
61-—-64, vollfl. 100 bis 120 Kg. (200--240 Pfd.) Lebendgewicht
60-63, vollfl. 80 bis 100 Kg. (160 200 Pfd.) Lebendgew. 57-—66,
vollfl. unter 80 Kg. (160 Pfd.) Lebendgewicht 50—66, unreine
Sauen 50—55.
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Kaffee.

Hamburg, 6. April. (Wochenbericht der Morris A. Heß,
Geſ. m. b. H., Hamburg 8.) Die ſchwächere Haltung des Kaffee
marktes ſetzte ſich in der erſten Hälfte der Berichtswoche fort,
während gegen Wochenende der Markt ein ſtetigeres Ausſehen
zeigte. Der Konſum verhält ſich weiter abwartend und zehrt
ſeine geringen Vorräte auf. Jn Braſilien machen ſich ernſte
Bemühungen geltend, das Preisniveau zu halten, die bei der
ſchlechten Verſorgung des Handels auf der heutigen niedrigeren
Baſis nicht ohne Erfolg bleiben dürften, umſomehr als die An
künfte der zentral amerikaniſchen Kaffees bald zu Ende ſind.
Großhandelspreiſe je nach Güte und Beſchreibung: Santos

(ſuperior bis extra-prime) 2—2,20 Goldm., gewaſchene Zentral
amerikaner 2,25-—-2,35 Goldm. für 58 Kilo ab
Lager Hamburg.

Leipziger Börſe vom 7. April
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Die mit verſehenen Papiere werden zu Goldkurfen gehandelt.
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Wertpapiere.
Berlin, 7. April. Die Börſe er in luſtloſer und gedrückter
Stimmung. Das Nachbörſengeſchäft hielt ſich in allerengſten
Grenzen und beſchränkte ſich auf minimale Umſätze am Anleihe-
markt. Jm üb beachtete man in Börſenkreiſen lebhaft die
Eingabe des Vörſenvorſtandes und der Berliner Handelskammer
zum r r Am Kaſſamarkt wickelte ſichdas Geſchäft in der gewohnten Stille ab. Die teilweiſe hervor
tretenden ſtärkeren Kursſchwankungen nach beiden Seiten ſind eine
Folge der gegenwärtigen ungeſunden Lage der Effektenmärkte und
reſultierten meiſt aus kleinen Umſätzen.

Frankfurt, 7. April. Die heutige Börſe eröffnete für Aktien-
werte etwas befeſtigt. Man nannte Badiſche Anilin 141,5,
Höchſter Farben 135. Anleihen unverändert, ebenſo Pfandbriefe.
egen entwickelte ſich ſehr lebhaftes Geſchäft am Türkenmarkt
au eldungen, wonach die Wiederaufnahme des Zinſendienſtes
bevorſtehe. II 9,7. Zolltürken 10,85. Jm Freiverkehr
nannte man Becker Kohle 6,1, Stahlwerk Becker 1,125, Api 1,45,
Benz 4,85, Kunſtſeide 318, Deutſche Petroleum 1526, Ufa 12,5.
Die Geldſätze ſind unverändert.

Hamburg, 7. April. Bei größter Geſchäftsſtille verkehrte die
Börſe in uneinheitlicher Haltung. Von Schiffahrtswerten waren
Auſtral 0,5; Kosmos 0,5 und Hamburg-Süd 0,4 Proz. niedriger;
dagen Roland 0,75 und Lloyd 0,25 Proz. höher. Eiſenbahnwerte

uneinheitlich. Lokalinduſtrieagktien kaum beachtet. Slind 0,6,
A. E. G. 0,5; Kolonialwerte vernachläſſigt. Anleihen behauptet.
Leipzig, 7. April. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 1,55;
Heckert Kammgarn Silberſtr. 0,60; Ley Arnſtadt 8,45;
Plantecktor Apag Polack Gummi 2,85; Rieſager Bank 108;Wolf Buckau s Zörbig Bank 0,1.

Oſtdeviſen.
Berlin, 7. April. Bukareſt G., Br. Warſchau 80,425 G.,

80,825 Br. Kattowitz 80,4 G., 80,825 Br.; Riga 80,55 G.,
80,95 Br.; Reval 1,120 G., 1,126 Br.; Kowno 41,295 G.,
41,505 Br.; Polen 80,15 G., 80,95 Br. Lettland 79,70 G.,
80,50 Br. Eſtland G., Br. Litauen G., Br. Poſen
80,425 G., 80,825 Br.

Produkte.
Verlin, 7. April. Die weitere Feſtigkeit Chikagos

und Liverpools veranlaßten Kauf und Decku fträge
aus der Proving, die bei vorſichti Zu tungder t nur zu anziehenden reiſen ausgeführt
werden konnten. Die r waren aber gering, weil das
Mehlgeſchäft nach wie vor ſich außerordentlich ſchwierig ge
ſtaltete. Die trockene Witterung und der ſcharfe Oſtwind wird
nicht für günſtig für den Sagtenſtand gehalten. Gerſte wurde
wenig umgeſetzt. fer war feſt und es beſtand weitere Nach-

behauptet. Hochbahn 0,5 Proz. Werft- und Fiſchereipapiere

0.4. 74.
Berlimer

frage für Polen und Konſum. Futterartikel hatten ruhigesGeſchäft

1.4.

attung 7. 4Werzen, märt. 1 t 2438 246 Ackerbohnen 18 tRoggen, märt, 1 t 222 224 Wicken 1906.Gerſte Ut 2194 231 Lupinen dlaue 850 tHafer, märü 1t i 194 epribe iMais 2Ztr. 176-177 Serradella, alte uWeizen mehl, 2 Ztr. 31 75 34.25 neue 1300Roggenmehl 2tr. 20.50 3226 Rapsluchen iWeizenilete 14 LeintuchenRoggenlleie 14,40 14.5 Trocenſchnigel
e t 890 eekte Lugeritniget 17orfmelaſſe. JViltorigerbſen 22.90—-28.00 Farioffelſiodgen wo
Kl. Speiſeerdſen. 18.00 21.,00 artoff ein, welß. Igtr be

uttererbſen W. roteuſchlen 1800 20.00 7Leipzig, 7. April. Weizen 289--248, Roggen 280
Sommergerſte 220--260, 200--230, Hafer en
Mais 200 280, Viktorigerbſen 210-260, Raps

ruhig. 8Da und Veriag von u T
Leiter der Redaktion; Adolf Lindemann.

Verantwortlich die Bolitik; Adolt Lindemann, für Lokalezund Unterhaltung Dr. Erich Selheim; ſür Pollswirtſchaft, witteldenggd
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